Prüfungsteil Bankwirtschaft – Fälle 

Oktober 2003


Prüfungsteil 1 (90 Minuten)

Bankwirtschaft – Konventionelle Aufgaben

- 3 Fälle -

Fall 1

Richard Reich, einer der zwei Geschäftsführer der Fränkische Obstverwertung GmbH, will für die GmbH ein Konto gründen. Einen aktuellen beglaubigten Handelsregisterauszug bringt er mit. Hier die Daten:

- Fränkische Obstverwertung GmbH

- Geschäftsführer: Richard Reich, Bamberg und Isolde Igel, Gräfenberg

- Prokura: Annegret Apfel

- Rechtsverhältnisse: Gesellschaft mit beschränkter Haftung; Beginn am 15. Mai 1992; Der Prokurist bzw. die Prokuristen vertreten die Gesellschaft zusammen mit einem Geschäftsführer

Zusätzlich wissen wir, dass neben Richard Reich und Isolde Igel auch Benni Birne Gesellschafter der GmbH ist. Die Gesellschafter haben je 20.000,00 EUR in die Gesellschaft eingelegt.

1.1 Können Sie das Konto eröffnen, bzw. unter welchen Voraussetzungen ist es möglich? Begründen Sie Ihre Entscheidung. Nennen Sie auch alle Unterlagen, die Sie für die Kontoeröffnung benötigen. (6 P.)

Richard Reich kann das Konto nicht allein eröffnen. Grundsätzlich vertreten die Gesellschafter die GmbH gemeinsam, es sei denn, es wurde eine andere Regelung getroffen. Dies ist aber aus dem HR-Auszug nicht zu erkennen.

Also brauchen wir zusätzlich auch die Geschäftsführerin Isolde Igel. Beide Geschäftsführer müssen sich ausweisen. Ein aktueller Handelsregisterauszug liegt vor.

1.2 Wie ist die Vertretung bei den anderen genannten Personen (nicht Geschäftsführer) geregelt? Gehen Sie auf alle Personen ein, und begründen Sie Ihre Entscheidung kurz. (4 P.)

Annegret Apfel = Sie vertritt die Gesellschaft zusammen mit einem der Geschäftsführer, so wie es im HR-Auszug steht.

Benni Birne = Er vertritt die Gesellschaft nicht, da er (nur) Gesellschafter ist.

1.3.1 Gehen Sie davon aus, dass die nötigen Vertreter anwesend sind und das Konto eröffnen. Wird dieses Konto nach dem Geldwäschegesetz für eigene oder fremde Rechnung eröffnet? Begründen Sie kurz Ihre Entscheidung. (3 P.)

Wirtschaftlich Berechtigter des Kontos ist die GmbH. Damit wird das Konto auch für eigene Zwecke eröffnet.

1.3.2 Richard Reich zahlt 15.000,00 EUR aus seinem Privatvermögen ein. Das Geld dient zur Erhöhung seines Geschäftsanteils. Handelt er für eigene oder fremde Rechnung? Begründen Sie auch diese Entscheidung. (3 P.)

Er zahlt für eigene Rechnung ein, denn es handelt sich um sein Geld.  

1.4 Am 17. 08. d. Jahres wurde auf dem Konto der GmbH ein Betrag von 14.350,00 EUR gutgeschrieben. Dabei handelte es sich um eine Überweisung (Gutschrift). Am 18. 08. d. J. stornierte die Bank diese Buchung wieder, denn Berechtigter dieser Gelder war ein anderer Kunde. Die Falschbuchung geschah durch einen Lesefehler. 

Herr Reich fragt jetzt nach, ob die Bank ohne seine Genehmigung die Stornobuchung durchführen konnte? Erklären Sie ihm die Situation. (4 P.)

Ja, die Bank handelte richtig, denn sie kann Gutschriften, die infolge eines Irrtums, eines Schreibfehlers usw. falsch vorgenommen wurden, bis zum nächsten Rechnungsabschluss durch einfache Buchung rückgängig machen.   

1.5 Herr Reich interessiert sich auch für die Höchstlaufzeiten von Überweisungen. Das BGB sieht vier Laufzeiten vor. Nennen Sie drei dieser Laufzeiten und schreiben Sie dazu, für welchen Bereich diese Fristen gelten. (6 P.)

- Grenzüberschreitende Überweisungen innerhalb der EU bzw. EWR, die auf EUR oder deren Währung lauten, sind binnen fünf Geschäftstagen auf dem Konto des Begünstigten gutzuschreiben.

- Inländische Überweisungen in Inlandswährung sind binnen drei Tagen dem Konto des Begünstigten gutzuschreiben.

- Überweisungen in Inlandswährung innerhalb einer Haupt- oder einer Zweigstelle eines KI sind binnen eines Geschäftstages dem Konto des Begünstigten gutzuschreiben.

- Überweisungen in Inlandswährung innerhalb eines Instituts (außer drittens) sind binnen zweier Geschäftstage dem Konto des Begünstigten gutzuschreiben.

1.6 Frau Apfel kommt zu Ihnen in die Bank und legt Ihnen folgende zwei Schecks vor. 
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770 500 00

Sparkasse Bamberg

Zahlen Sie gegen diesen Scheck 

Zweitausendeinhundertsechzig------

Betrag in Buchstaben

----2.160,00

an

oder Überbringer

Fränkische Obstverwertung GmbH            

Ausstellungsort, Datum

Unterschrift des Ausstellers

Bamberg, 04. 10. 20..

Nur zur Verrechnung

Bankleitzahl

770 601 00

Zahlen Sie gegen diesen Scheck 

Fünftausendzweihundertachtzig------

Betrag in Buchstaben

----5.280,00

an

oder Order

Ausstellungsort, Datum

Unterschrift des Ausstellers

Buttenheim, 03. 10. 20..

Nur zur Verrechnung

Betrag

DM oder EUR*

*Bis zur Einführung des Euro (=EUR) nur DM; danach DM oder EUR.

Betrag

DM oder EUR*

*Bis zur Einführung des Euro (=EUR) nur DM; danach DM oder EUR.

E U R

E U R

Fränkische Obstverwertung GmbH            

Bamberger Bank e.G.

Hotel "Fränkische Schweiz"

Buttenheim - Ebermannstadt - Gößweinstein


1.6.1 Welche Prüfungen nehmen Sie bei der Einlösung der Schecks vor? (4 P.)

- Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Schecks

- Der Orderscheck muss auf der Rückseite unterschrieben werden. Wenn noch nicht erfolgt, muss sich Frau Apfel legitimieren.

1.6.2 Welche Prüfungen nimmt die Sparkasse Bamberg als bezogene Bank vor, wenn ihr der Scheck über 2.160,00 EUR vorgelegt wird? (4 P.)

- Prüfung der Unterschrift des Aussteller und ob das Konto gedeckt ist.

Fall 2

Fritz Friesner, ein vermögender Kunde Ihres Ausbildungsbetriebes, hat in seinem Depot 1.500 Stück Aktien der Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft AG. Herr Friesner ist allein stehend. Das Depot hat er mit dem maximalen Betrag freigestellt.

Die Gesellschaft hat dem Kunden die Tagesordnung zur Hauptversammlung (siehe Anlage) zugeschickt. Hierzu hat Herr Friesner eine Reihe von Fragen.  

2.1 Bei den Aktien der Münchener Rückversicherungs-Gesellschaft AG handelt es sich um Stück- und vinkulierte Namensaktien. 

Erklären Sie Herrn Friesner das Besondere dieser Aktienformen. (6 P.)

Stückaktien lauten auf keinen festen Nennbetrag. Sie sind anteilig am Grundkapital beteiligt. (Der rechnerische Anteil beträgt mindestens 1,00 EUR.) 

Vinkulierte Namensaktien = Diese Aktien lassen sich nur übertragen, wenn die Aktiengesellschaft zustimmt. (Zur Übertragung ist ein Indossament (oder Blankozession) notwendig.) Außerdem muss eine Umschreibung im Aktienbuch erfolgen. 

2.2 Herr Friesner interessiert sich vor allem für die Besteuerung der Dividendenerträge. 

Erklären Sie ihm, mit welchem Gutschriftsbetrag er rechnen kann. Begründen Sie Ihre Entscheidung ausführlich (einschließlich Rechenweg). (6 P.)

1.500 x 1,25 EUR = 1.875,00 EUR 

Sein Freistellungsauftrag wird nur mit der Hälfte der Bardividende belastet = 937,50 EUR. Da sein Freistellungsvolumen 1.601,00 EUR beträgt, werden weder KESt noch Soli abgezogen. 

Gutschriftsbetrag also 1.875,00 EUR

2.3 Herr Friesner interessiert sich auch grundsätzlich für die Besteuerung von Kursgewinnen. Zeigen Sie ihm stichwortartig auf, wann Kursgewinne steuerfrei bleiben. (6 P.)

Sie sind steuerfrei,

- wenn zwischen Kauf und Verkauf länger als ein Jahr liegt oder

- wenn der Kursgewinn (Gesamtgewinn) weniger als 512,00 EUR beträgt. Auch hier gilt das Halbeinkünfteverfahren, d.h. es wird nur die Hälfte der Gewinne auf die Grenze angerechnet.

2.4 Aufsichtsrat und Vorstand der AG schlagen vor, eigene Aktien bis zu 10 % des Grundkapitals zu erwerben. Welche Vorteile erwarten sich Aufsichtsrat und Vorstand durch diese Vorgehensweise? Nenne Sie zwei Vorteile. (6 P.)

- Kurspflege: Durch gezielten Einsatz dieses Instruments können größere Kursschwankungen vermieden werden.

- Erschwerung einer feindlichen Übernahme: Der Rückkauf wirkt kurserhöhend.

- Rentabilitätssteigerungen: Das gilt nur, wenn das Kapital um die zurückgekauften Aktien geschmälert wird. Dann wird der vorhandene Gewinn auf weniger Aktien verteilt.

2.5 Eine alte bedingte Kapitalerhöhung und eine bestehende Ermächtigung zur Ausgabe von Optionsscheinen sollen aufgehoben werden. 

Aufsichtsrat und Vorstand schlagen aber gleichzeitig eine neue Ermächtigung zur Ausgabe von Optionsscheinen und die Schaffung eines Bedingten Kapitals vor. Die Tagesordnungspunkte 7c und d stehen dabei im Zusammenhang. Beschreiben Sie diesen Zusammenhang in kurzen Worten. (6 P.)

Gibt der Vorstand neue Aktien aus (genehmigtes Kapital), so wird jeder neuen Aktie je ein Inhaberoptionsschein beigefügt. Dieser Optionsschein berechtigt den Inhaber gemäß den Optionsbedingungen zum Erwerb von weiteren neuen Namensaktien.

Zur Sicherung dieses Bezugsrechtes der Optionsscheininhaber soll eine bedingte Kapitalerhöhung um bis zu 35 Mio. EUR erfolgen. Voraussetzung für die Kapitalerhöhung ist dann also die Nutzung des Bezugsrechts. 

2.6 Herr Friesner würde gern bei der Hauptversammlung mitstimmen. Allerdings kann er an diesem Tag nicht nach München fahren. 

Sie erklären ihm, dass eine Stimmrechtsvollmacht gegenüber der Bank auch nicht möglich ist, weil die Bank aus Kostengründen keine Vertreter nach München schickt. 

Zeigen Sie ihm eine Möglichkeit auf, durch die seine Wünsche auf „Teilnahme“ und Stimmrecht erfüllt werden können. (4 P.)

Herr Friesner könnte einem Bevollmächtigten einer Aktionärsvereinigung oder einem Stimmrechtsvertreter der Aktiengesellschaft eine schriftliche Vollmacht erteilen. Dies kann auch über das Internet geschehen. 

Über das Internet kann er auch an der Hauptversammlung teilnehmen und Weisungen geben.

Fall 3

Gustav Getriebe, Eigentümer der Autowerkstatt e.K., hat bei Ihrer Bank sowohl eine Privat- als auch ein Geschäftskonto. 

Herr Getriebe kommt jetzt zu Ihnen, weil er für Werkzeuge und Maschinen für einen neuen Werkstattplatz ein Darlehen über 25.000,00 EUR benötigt. Für dieses Gespräch hat er sich telefonisch angemeldet. 

Die letzte Bilanz des Unternehmens weist folgende Werte aus:

Aktivseite: 





Passivseite:

Anlagevermögen
399 Tsd. EUR


Eigenkapital


292 Tsd. EUR

Vorräte

  40 Tsd. EUR


Langfristiges Fremdkap.
173 Tsd. EUR

Forderungen

105 Tsd. EUR


Kurzfristiges Fremdkapital
  85 Tsd. EUR

Bank und Kasse
    6 Tsd. EUR


(Verblk. aus L. u. L.)

Zahlen aus der G+V:

Abschreibungen auf Sachanlagen 
     63 Tsd. EUR

Zinsaufwand



     18 Tsd. EUR

Betriebsergebnis


   245 Tsd. EUR

Materialaufwand


   610 Tsd. EUR

Umsatzerlöse



1.500 Tsd. EUR

3.1 Zur Vorbereitung auf das Gespräch werten Sie die aktuelle Bilanz aus. Bitte errechnen Sie die folgenden Kennziffern (auf eine Stelle nach dem Komma auf- oder abrunden): (12 P.)

- Eigenkapitalquote

- Cash-flow

- Eigenkapitalrentabilität

- Fremdkapitalrentabilität

- Debitorenziel

- Kreditorenziel

292 x 100 / 550 = 53,1 %

245 + 63 = 308 Tsd. EUR

245 x 100 / 292 = 83,9 %

(245 + 18) / 550 = 47,8 %

105 x 365 / 1.500 = 26 Tage

85 x 365 / 610 = 51 Tage

3.2 Was sagen generell die folgenden Formeln aus:

Gesamtkapitalrentabilität und Cash-flow? (4 P.)

Gesamtkapitalrentabilität = Verzinsung des Gesamtkapitals. Deshalb wurden auch die Fremdkapitalzinsen dazu addiert.

Cash-flow = Zeigt die tatsächliche Ertragskraft des Unternehmens, die erwirtschafteten Mittel.

3.3 Wie beurteilen Sie generell auf Grund der Bilanz den Darlehenswunsch des Unternehmers? Nehmen Sie kurz Stellung. (4 P.)

Die Bilanzdaten sind durchweg gut bis sehr gut, die Ertragskraft des Unternehmens hervorragend. Ein Darlehen in der gewünschten Höhe verschlechtert die Werte nur unwesentlich. Es ist für die Autowerkstatt e.K. ohne Probleme zu tragen. Tilgung und Zins stellt für das Unternehmen kein Problem dar.

3.4 Zur Autowerkstatt e.K. gehört an Grundvermögen eine Werkstatthalle auf dem Privatgrundstück von Gustav Getriebe. Der Beleihungswert beträgt 200 Tsd. EUR. Für die Bank ist eine Grundschuld über 160 Tsd. EUR eingetragen. Das entsprechende Darlehen ist noch mit 145 Tsd. EUR valutiert. 

Machen Sie Herrn Getriebe einen geeigneten Vorschlag für die Absicherung des Darlehens. Beschreiben Sie auch kurz, welche Schritte bei der/den entsprechenden Kreditsicherheit(en) bis zur Auszahlung des Darlehens notwendig sind. (6 P.)

Vorschlag:

- Die Grundschuld hat noch Platz für 15.000,00 EUR. Sie kann also für das neue Darlehen teilweise genutzt werden. Da sie zu den abstrakten Sicherheiten gehört, reicht nur eine Zweckerklärung zusätzlich zum Darlehensvertrag aus.

- Die restlichen 10.000,00 EUR könnten durch eine Sicherungsübereignung abgesichert werden. Hier ist zusätzlich zum Darlehensvertrag ein Besitzmittlungsverhältnis (Besitzkonstitut) notwendig. Die Bank wird dann Eigentümer und mittelbarer Besitzer, der Darlehensnehmer behält den unmittelbaren Besitz.

- Alternativen zur Sicherungsübereignung sind eine Bürgschaft oder ein Blankodarlehen (sehr gute Geschäftszahlen).

3.5 Die Bank gewährt das Darlehen über 25.000,00 EUR. Man einigt sich auf ein Abzahlungsdarlehen, so dass der Darlehensbetrag nach 5 Jahren zurückgezahlt wird. Der Zins beträgt 5,8 %. Die Zahlungen erfolgen vierteljährlich, wobei die Zinsen vierteljährlich nachträglich verrechnet werden. 

Wie hoch sind die ersten beiden Zahlungen, und mit welchem Betrag ist das Darlehen nach einem halben Jahr noch valutiert? (5 P.)

25.000,00
Zinsen 362,50 EUR
Tilgung 1.250,00 EUR
Zahlung 1.612,50 EUR



23.750,00
Zinsen 344,38 EUR
Tilgung 1.250,00 EUR
Zahlung 1.594,38 EUR
22.500,00

3.6 Wo werden im Grundbuch Grundschulden eingetragen? (1 P.)

3. Teil, Abteilung III

PAGE  
6

_1124984358.unknown

